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tique des CO des chanoıines reguliers, le rassemblement ans
seul tLOMe de la reedition de Migne des texties cCanon1laux dis-

perses el;, aussı PDOUI facıliter les recherches, L elaboration de quU«€ECS-
tionnaıres detailles attırer l ’ attention des erudits locaux SUur

| interet general qUuU«cC presentent les documents ont ils disposent.
Maıs plus aqU«cC toOut le restie, le congres j1en ftaıt VOLlr comment

l Eglise, proposant au clercs 1d:  ea  R:  ] de prıere et d’ascese
PCU pres monast1ıque, s est prepare des hommes capables de SUL-

monter la Crıse de |'Eglise eodale. partır du troisıeme du
I1“ siecle, } institution perdra de Sa force, les chanoines reguliers

constitueront ordres reigleuxX separes, les chanoines seculiers
verront dimınuer leur terveur collegiale. Malgre ’efflorescence des
mendiants. cela amenera le developpement d’un nouvel etat de
choses, celu: qu1ı aboutira la reforme protestante et 1a contre-

réfqrme catholique.
Fr PETIT, Praem.

Die rrtümer des Propstes Heinrich Minnike.

Im 7 Jahrhundert, eıner ON  Zeit VO gesteigertem relig1ösen
nteresse, gab 6S zahlreiche theologische Irrtümer. Es kam DTOSSCH
ketzerischen Strömungen wıe Clie Albigenser (Katherer) und al
denser, die besonders in Südfrankreich auftraten un: onostisch-
manichäische Irrtümer erneuerten. Es gab aber auch Einzelgänger
wI1Ie Tanchelm, der 1mM Leben des Norbert eine Rolle spielt, un
Heinrich inniıke, der Propst VO Neuwerk. Da die ( wisen brueder
mı1t der Seelsorge und dadurch mıiıt der Liturgie besonders verwachsen

wurden sS1e überall Vorkämpfer des wahren Glaubens
die verschiedenen Irrlehren der /eit, d1e meiıst ın schwärmerischer
Weise die Urkirche mı1t ihrer Armut wieder herstellen wollten.

Von Minnike (lateinsch undikinus genannt) ] wıssen WIT, ass
Prämonstratenser wWar und als Propst das /isterzienser Frauen-

kloster Neuwerk (Novum pus) be1 Goslar 1n der Diözese Halber-
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stadt eitete. Nur Hartzheiım meınt, ware /ısterzienser DBEWESECNH.
Um die Frauenkloster hatten sıch die Norbertiner gekümmert, an

denke, A auch der selige ermann Josef diesen Klöstern seine
besondere Fürsorge zuteil werden liess. Als sich der Kut der ketze-
rischen Ansıichten des Propstes verbreitete, wurde VO Bischof
Siegfried ermahnt, dessen Worte jedoch nıcht beachtete. Als
Konrad VO Reysenberg L7 Bischof wurde, oing dieser schärtfer

Minnike VOT. Als der Bischof mıt anderen Prälaten die Lehr-
satze des Propstes untersuchte, ergab sich, ass sich dieser
die Regel des Benedikt, ach der die /isterzienserinnen lebten,
verfehlt habe uch irrıge Sätze den Glauben habe VOorge-
Lragen. Deshalb verbot ıhm der Bischof die Predigt. Da sich der
Propst niıcht fügte, wurde 1122 eiıne neue Synode 1n Hildesheim
einberuftfen, auf der viele /isterzienseräbte und auch Minnike CI -

schienen. Da ach eıner Untersuchung als schuldig befunden
wurde, entsetzte 1hn seınes AÄAmtes un: gebot hm, ın seiın
Prämonstratenserkloster zurückzukehren. Die Nonnen sollten sich
eınen en Propst wählen. och weder der Propst och die Nonnen
hielten sich die Verfügungen. Deshalb wandte sich der Bischof
ach Rom Papst Honorius {11 der | Januar 1223 eın Dekret

mehrere Prälaten schickte, worıin das bischöfliche Urteil bestätigt
wurde un befahl, den Propst strenger vorzugehen.
Jetzt wandten sich cCie Nonnen Papst un: Kaiser, enn das Kloster
W ar reichsunmittelbar. Friedrich {{ wurde Schutz ihres
Klosters un: des Propstes Feinde gebeten. Sie selen keineswegs
Ketzerinnen, sondern der eid des Bischofs hätte den anzcCnh Streit
verursacht. Der Kaiser übergab die Angelegenheid dem Hoflager
VO Ferentino. Dort wurde Minnike als miıt Recht für abgesetzt
erklärt. Man solle ıhn 1mM Falle eiınes weıteren Ungehorsams 1Ns Ge
fängnis werten. uch die Schwestern sollten siıch ın Gehorsam ihrem
Bischof fügen. uch der Papst schrieb | Maı 1223 ın diesem
Sinne die Nonnen. ber da alles vergeblich WAarT, liess der Bischof
den Propst verhaften un: einkerkern.

Da gr1ff Minnike ZU. etzten Ausweg, indem sich selbst
den Papst wandte. Er sel au FEifersucht VO seiınen Feinden der
Häresie verdächtigt worden un ohne Verhör eingekerkert. Sollte

aber 1n eiınem Verhör für schuldig befüunden werden, wolle
sich ganz dem Urteile unterwerfen. Honorius 111 schrieb

ZZ Maı 1224 den Bischof VO Hıldesheim und den Kardinal-
legaten Konrad VO Urach, Bischof VO Porto,; damit die Sache och-
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mals untersucht werde, enn kein Unschuldiger solle verurteilt
werden. Als sich 1224 die Reichsfürsten ın Bardewich weRCnN des
Königs VO Dänemark versammelt hatten, ennn König Waldemar
VO Dänemark wWar mıt seınem Sohne VO Grafen Heinrich VO
Schwerin gefangen gehalten, erschien auch der Kardinallegat mıiıt
vielen Bischöfen un:' Aebten. Man brachte auch die Angelegenheit
des Propstes VO Neuwerk ZUT Sprache. Als INa sich überzeugt
hatte, ass der Prozess richtig geführt wurde, wurde das Urteil VO

Legaten bestätigt. Da aber der Legat erst nach diesem ntscheid
das Schreiben des Papstes erhielt, wurde LE Oktober 1224
eine B Synode iIm Dom VO Hıldesheim abgehalten. Im Verhör
bekannte siıch Minnike den Irrtümern. Daher wurde als Ketzer
erklärt, feierlich degradiert, dem weltlichen Gericht übergeben un:

März 1225 verbrannt. Im Dekret heisst kurz Henricus
praeposıtus unnico PDPTro haeresi TEMAaLUS est ın iıldesheim.

Ganz sichere Angaben ber Minnikes Irrtümer sıiınd nıcht mOg-
lich, da seine Schriften auf der Synode verbrannt wurden. och
können WITr sie ach dem Dekret VO Bardewich 1ın Verfehlungen

die Ordenszucht un: In Glaubensirrtümer einteilen. Die iıhm
ZUC ast gelegten Verfehlungen d1e Regel des Benedikt
beweisen eigentlich NUur seiıne Unklugheit. Als der Jahrestag se1ıner
Wahl ZUu Propst feierlich begangen wurde, da behaupteten einıge
Nonnen Öftentlich ın seiıner Gegenwart, gebe keinen grosseren
VO Weibe geborenen als Minnike. Er betrachtete 1es als Schme:i-
chelei un liess c sich gefallen, ohne eın Wort dagegen Sagen.
Um die Regel des Klosters kümmerte siıch nıcht. Mit se1iner Er
aubnis konnten die Nonnen auch ausserhalb des Krankenzimmers
Fleisch un iınnene Wäsche tragen. Es stellte siıch oga heraus,
dass INa die Regel des Benedikt ın de n Brunnen geworfen
hatte.

Wichtiger sınd seıne Verfehlungen den Glauben. Im
Dekret VO Goslar heisst 6s NUur, ass /ahlreiches den
Glauben schrieb un: predigte . der Synode VO Hildesheim
un: Bardewich wurden vier Punkte angegeben. Minnike habe
behauptet, ass der Geist der Vater des Sohnes sel. Als
ıhn fragte, wIıe er das verstehe, antwortete urch die Liebe
(affectu) ) Diese Ansicht des Propstes se1 gänzlich die Lehre
der Väter. Er überschätzte die Jungfräulichkeit und habe dadurch
die LEhe herabgewürdigt, enn glaubte, 1m ehelichen Leben liege
was Sündhaftes. Er nannte angeblich ıIn Versen die LEhe, 1e
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öfirisius ZU akrament erhoben hatte, etwas Schmutziges. In
der Predigt hätte öfter davon gesprochen, ass der Teutfel Sehn-
sucht ach der ekehrung habe und 1Ns Himmelreich zurückkehren
wolle Er habe oga gesehen, ass sich der Teufel VOL dem Herrn
niedergekniet habe diesen Verzeihung bitten. Der
Propst habe behauptet, ass 1m Himmel eine groössere Herrin
gebe als die Jungfrau Maria Er nannte s1e die rau Weisheit »

Wenn WIr diese Lehrsätze beurteilen sollen, mussen WITLr
ag  , ass Minnike 1m gewissen Inn eın Schwärmer WAarT, der SIC.
dazu berutfen fühlte, cCiese Ansichten auch auf seıne Umgebung
übertragen, wobe! ın den Nonnen eın aufgeschlossenes Feld VOI-

fand Man annn iıhn deshalb aum als formalen Häretiker bezeich-
nenN, WEeNnn auch se1ine Lehrsätze dreimal als häretisch erklärt wurden.
Er ist eine Sonderererscheinung ın der Geschichte der äresie, wenn

WITr auch manchmal 1ın seınen W orten die Ansichten der Katherer
und W aldenser gleichsam als Echo wiederklingen h  oren  .. och richtig
bemerkt azu Hauck Em Katherer, der Fleischgenuss gestattet,
ist eıne Unmöglichkeit ) . Vielleicht ist Minnike bei Hauck un
Hefele doch stark gerechtfertigt. Im Punkt hat der Propst
wahrscheinlich die Menschwerdung Christi gemeınt, wobei cler
HI Geist die Stelle des Vaters vertrat, wWenn WITr iıhn auch nıcht
als Vater )) ın der Eimpfängnis Christi ansprechen können. Die
Formulierung ist ohl eıne unglückliche Folgerung au den W orten
des Glaubensbekenntnisses: (( Ermpfangen VO Geist E Im

Punkt scheinen gnostisch-manichäische AÄnsichten mitgespielt
haben Freilich können WITr nıcht sicher Sagen, ass der Propst bei
Nonnen, der die Jungfräulichkeit erhebt,; dadurch schon die Lhe
gänzlich missachtet, da sS1eE VO Bösen sel Im Punkt scheint
sich der Einfluss des Origines, der Manichäer oder Katherer be-
merkbar machen, die VO der Sehnsucht un der Rückkehr der
Verdammten ın den Himme]l sprechen. Der Punkt lässt sich
schlecht ın eın System bringen, da auch das Dekret weıter niıchts
angibt. Sicher annn @; VO keinem gnostischen, weiblichen Aeeon
sprechen, ennn azu ware eın ganzecs System nötig, ber das die
Synode sicher nıcht geschwiegen hätte.

Hören WIT iıch zwel Urteile ber Propst Minnike. HAUCK
schreibt In seıner Kirchengeschichte Deutschlands: 1e YII-
lehren )) siınd offenkundige Torheiten, d1e der Hass der /ister-
ZziEeNser benützte, einem Strick für den unfügsamen Propst au  CN

dem Prämonstatenser-Orden drehen. Die Abneigung des Bischofs
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das Reichskloster Lal annn das UVebrige uch FIEDLER
111 Dome und Politik D dem Neuwerker Propst C1116 Glo-
riole zuerkennen Um die Zeit des staufischen Dombaus 1ST die
unbeirrbare Festigkeit des Prämonstratenserordens gleich durch Z WE

ungewöhnlich charaktervolle Persönlichkeiten belegt durch Hein-
rich Minnike Propst VO Neuwerk un durch Wichmann, Propst
des Liebfrauenklosters Magdeburg

Dr Martin FITZTHUM Praem
Stift Tepl

]  19  D Jansenismo in ÖOrdine Praemonstratens].

Historia ( Jansenismi nondum OINN1 obvija est E.x
115 autem qUa«e ultimiıs Luc CCEYSSENS detecta
uerunt antıquıs ıbellis et manuscr1ıpt1ıs et ab 1DSO tam scıte et
erudıte arlıs locis Jam publicata fuerunt CONsequıtur Su NOIM1NE

Jansenismi )) NO aro designari doctrinas qUa«C V1 Summo
Pontifice damnata uerunt el manent sed etiam tendentias theo-
logicas et morales de quıbus JUTFEe dubitarı potest utrum I6 VeTa el
realiter COoONvenılant Cu 118 qUa«Cc damnata uerunt ab auctio  te
ecclesiastica

In lıtteratura de Jansenismo etiam plures raemonstratenses
C1taniur Fuerintne VeTrÖO Jansenistae ECNSU strıcto ve]l potıus apud
Ö potıissımum el forte NC tantummodo CUTra fuerit de retinenda

au  ıtate Sancti Augustini, JUTE INQULN potest
In Capitulis Provincialibus Circariae Brabantiae AaNnNOorum 1620

1718 fuse de hac quaestione actum est atque decisiones parte
Capitulorum latae uerunt In quibus, tacendo de disputationibus
Iunc acrıter vigentibus inter fautores et adversarıo0s Jansenismi ) ,
1 auctorıtas Augustini materıa de Gratia extollitur., et
doctrina VeTrTEeE augustıinıana de Gratia Praemonstratensibus retinenda
praescribitur (Cfr WEYNS De Brabantse Norbertiänen het [an
SCTHUSIM An Praem., AIX 1953 66; VALVEKENS, Capi-
tulum Generale AaAnnnı 717 el Jansenismus HAS An Praem., XXV.
1959, 153 163)

Kecenter, decurrente anno 1957 (CEYSSENS duo
volumina edidit, quibus multa documenta congeruntur historiam

Jansenismi vere illustrantia, saltem 9)08. regionibus hodiern!


